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Deutfchcr Reichstag.
100 . Sitzung am 13. Februar , 1 Uhr.

dem Platze des Präsidenten prangt aus Anlaß der
%i un a der Session ein Blumenstrauß , gestiftet , wie üblich,1 Stfung ii , . h M ^ Liident bierkür seinem

^ "LhatieloV wird in dritter Lesung der Nachtragsetat (Zep-

den̂ tzerren Schriftführern , denen der Präsident hierfür seinen

, . ? I ° ° "Luftschifsahrt ) 'definitiv  ' genehmigt .
-euKann beginnt die Beratung desPost Elaiö.

Drosch er (k .) : Der Etat ist mit großer Vorsicht
,3t Einmal wegen der Finanznot, sodann wegen der

Umbildung des Beamtenkörpers . Bei den Verkehrs-
wird eine Mehrcinnahme von 6 Millionen aus der

^Änna des billigen Ortsportos erwartet . Es ist zu bezwer-
®ut5 s„ 6 biefer Anschlag richtig ist. Im Vorsahre erwartete man
^ ' ienen Maßnahmen sogar 12 Millionen Mehreinnahme . Der
°°"-L,cke Mehrertrag aus dem höheren Ortsporto , aus dieser
E . owkehrsfreundlichen Maßnahme , ist aber bis jetzt wesentlich
M den Erwartungen zurückgeblieben . Trotzdem wird man
(jlll '&) *' ^ kav fpfl-r itflPTTpflßlt

" ^ ^ Redner " berührt weiter 'mit dem Ausdruck der Genug

,en
len

“’r(„  den Erwartungen zuruageoneoen.
^ (irfi doch noch angesichts der Finanzlage sehr überleg!

ob man jene Maßnahmen wieder rückgängig mach
"E Redner berührt weiter mit dem Ausdruck der Genu
d«5„. die Entwicklung des deutschen Fernsprechwesens , äußert

Befriedigung ' über die Erhöhung der Summe rm Etat
^ Reibilfen an Witwen . Er ist auch durcyaus einverstanden

Aufbringung eines Teils des Erfordernisses für neue
^wreckileitungen nicht aus ordentlichen , sondern aus außer-
Ättichen Einnahmen . Und zwar diesmal in Höhe von 60
Sffinen In der diesmaligen starken Vermehrung der geho-
^ Unterbeamtenstellen erblickten seine Freunde die ersten
SS « einer organischen Umbildung der Beamten -Orgam-
!,.ian Große Bedenken hätten seine Freunde gegen die von der
Lmmisston beantragte Resolution wegen Schließung der Patet-
^nk-bme-Schalter an den Sonnabenden und Vorabenden der Fest-

jchon um 6 Uhr im Interesse erweiterter Sonntagsruhe.
Äne Freunde würden daher gegen die Resolution stimmen.
Adner geht dann auf die Verhältnisse bei den höheren Be-
Mtenstellungcn noch näher ein . U. a . wünscht er , daß die
Erektoren den Räten gleichgestellt werden , und daß ihnen
2 längerer Dienstzeit der Charakter als Geh . Postrat verliehen
Sc Hinsichtlich der Reform der Telephongcbühren , Be-
Eauna des Pauschquantums , sei nicht zu verkennen , daß
jie aus sehr viel Widerspruch gestoßen sei, und zwar auch auf

Sing er (Soz .) : Das Eintreten des Vorredners
Hü die Wünsche der Unterbeamten läßt erkennen , daß er unsere
Men der letzten Jahre mit Erfolg gelesen hat . (Lachen rechts .)
Dem Verkehr ist niemals eine größere Schädigung zugcfugt
worden, als dies durch die Aushebung des billigen Ortsportos
Mah . Charakteristisch ist es , wenn der Staatssekretär Be-
inebungen her Kramten , in Organisationen ihre wirtschaftlichen
Interessen zu vertreten , in der Komüiissivü Vekeinsmeierci ge¬
nannt hat . Mit den Jahren hat der Staatssekretär diesen Be¬
strebungen gegenüber leider eine immer schroffere Haltung ein«
genommen. Er verlangt schon nachgerade eine Disziplin derart,
we im Heere . Die Resolution Gamp und Genossen betr . Ost-
nmken-Zulagen für Postbeamte lehnen wir entschieden ab.
Redner beleuchtet dann die Kontraste in bezug auf Länge der
Dienstzeit, Sonntagsruhe , Bezahlung bei den oberen und mitt¬
leren Beamten einer - und den Unterbeamten anderseits . Die
soziale Fürsorge für diese erheische dringend , daß die Ge¬
schäfte durch die Post an frühen Schatterschluß gewöhnt würden.
Singer bespricht den Fall des Postvertrauensarztes Tr . Schellen-
ierg in Wiesbaden , der als Freisinniger bei der Reichstagswahl
gegen den Rechtsnationalliberalen sozialdemokratisch gewählt
hatte und deshalb seine Stellung verlor . Das ist eigentlich
eine Sache der Freisinnigen ; sie haben es aber in der Budget-
tommission nicht getan , sie sind ja im Block ! (Anruf : Haben wir
schon in der ersten Lesung getan !) Es ist unerhört , daß sich die
Mverwaltung herausnimmt , dem verfassungsmäßigen Wahl¬
recht ins Gesicht zu schlagen . Das sind russische Zustände.
Singer behauptet weiter , eine Reihe von Beweisen dafür zu
Haber, daß Sozialdemokraten gegenüber das Briefgeheimnis
verletzt werde . Unter anderem sei ein Brief des früheren Ab¬
geordneten Pfannkuch offenbar geöffnet und nachher wieder
zugeklebt worden . Ter Staatssekretär solle an seine Beamten
einen Erlaß richten , sich durch Achtgroschenjungen nicht zu solchen
Undlungcn verleiten zu lassen.

Staatssekretär v. Krätke:  Ich lehne es ab , Herr Abge¬
ordneter, an meine Beamten eine derartige Verfügung zu er¬
lassen und zwar weil eine solche Verfügung eine Beleidigung
für meine Beamten sein würde ' Ick kann es nicht anders.

äks eine leichtfertige Verdächtigung betiteln , wenn Herr Singer
mit keinen anderen Argumenten als seiner Phantasie meinen Be-
amten Verletzung des Briefgeheimnisses nachsagt . Ich protestiere
dagegen für meine Beamten ! (Bravos rechts .) Weiter hat Herr
Singer behauptet , Geldstrafen würden jetzt reichlicher erhoben.
Auch das ist unrichtig . Die Geldstrafen haben äbgenommen.
Jck> bin überhaupt kein Freund derselben . Tann hat Herr
Singer die Entlassung des Tr . Schellenberg bemängelt .. Dreier
hat aber sozialdemokratisch gewählt . kRuf : Woher . wißen Sw
das ?) Er hat es selbst erklärt auf Besragen l^ ns eines
höheren Beamten , den ich zu chm , geschickt hatte . h
ILrfiPr fprhft erzählt . und durch eme Kellnerin , die es geyorr
batte war esln der Stadt bekannt geworden . Beamte , dre
Sozialdemokraten sind , können nicht geduldet werben . ^
tränt  sich nicht mit ihrem Beamten-Eld. Herr Tr. Scheuend g
^war allerdings nicht direkt Beamter . Er war Vertrauensarzt
Mit einem solchen schließen wir einen Vertrag auf Ebel .
3eit mit beiderseitiger dreimonatlicher Kündigung , ch
aus meinem Herzen keine Mördergrube zu machen Es tat mix
Teib Herrn Tr Schellenberg gehen lassen zu müssen . übere

ZL ssz  SÄ » «
von ^de? langen Dienstzeit bei Unter - und , der viel kürzeren
bei höheren Beamten . Ja , das ist wohl überall so ahn ich

?lr 3S '%»?
nunfbfrtSen
die Annahme e? ne beschränkte bleiben müssen . Tw gehobenen
Unterbeamten , die bisherigen ohne und die zukünftigen mit
Prüfung sollen .gleich behandelt werden.

Aba . Kopsch (Frs . Bpt .) : Die Beweise , die Herr Sin¬
ger für seine Beschuldigungen wegen Verletzung des Brief¬
geheimnisses vorgebracht hat , sind hurchauv ungenügend . Redner
wünscht sodann eine weitere Ausdehnung der sogen . Antwort
scheine im Verkehr mit dem Auslande . So lange Bayern noch
eine eigene ,Postmarke habe , müßten wir auch wemgstens rm
Verkehr mit Bayern solche Antwortscheine haben Die Klagen
wegen Aufhebung des billigen Ortsportos sind berechtigt Redner
wendet sich dann gegen die geplante scheinbare Resorm der
Fernsprechgebühren . Wie stehe es mit der Beamten -Besoldungs-
Vorlage ? ' Warte man auf das Vorgehen Preußens - Fehle es
an Mitteln für die Gehaltsaufbesserungen , nun . so schafft man
direkte Reichssteuern . Der Redner bekämpft lebhaft die Schalter-
schluß-Resolution der Kommission . Auch der Resolution Gampi
wegen der Ostmarken -Zulagen könnten seine Freunde nt dieser
Form nicht zustimmen . Auch zu der Resolution Damm wegen
des Ortsportos würden seine Freunde in der Kommission eme
andere Fassung Vorschlägen . „ , , . _

Staatssekrekär v. Krätke  bestreitet , daß rm Verfolg einer
bei ihm stattgehabten Audienz Pofldirektoren geinaßregelt wor-
den seien , wie der Vorredner behauptet habe . Er habe den
Postdirektoren allerdings , als sie ihm erzählten , sie h^ ten srch
aleichzeitia an Abgeordnete gewandt , erklärt : Dann habe dre
Audienz ein Ende . (Große Unruhe .) Jawohl , das ist nun einmal
meine Auffassung . Wenn sich Beamte an mich wenden , und
dann auch noch gleichzeitig an Abgeordnete , dann fehlt das
Vertrauen . Und ferner , wenn in einem Beamtenbla te der Chef
der Verwaltung heruntergemacht wird , dann bestrafe ich. Und
wenn ich strafe , strafe ich streng . Spielen lasse ich mit Mir nicht«
(Beifall rechts .)

Hierauf Vertagung.
Morgen 1 Uhr Fortsetzung.

Schluß nach 6 >/i Uhch

Panorama von NewYork vomlurm der Brooklyn -Brücke  _
links im Hintergründe derjüngste Wolkenkratzer, das 766.5m hohe Singergebäude

Bei der Einfahrt in den Hafen von Newyork bietet die
lange Linie der riesigen Wolkenkratzer ein imposantes Schau¬
spiel. Starr ragen die mächtigen Bauwerke zum Himmel em¬
por, und ihre bizarre Silhouette verändert sich von Jahr zu
Jahr . Besaß Newyork in dem kürzlich vollendeten Riesenbau
der City Jnvestement Company bereits das größte Haus der
Welt — das Gebäude bedeckt eine Fläche von 500000 Quadrat¬
fuß bei einem Inhalt von 10300000 Kubikfuß — so ist ihm
in dem neu errichteten Singergebäude mit seinen 47 Stock¬

werken auch das höchste Haus der Erde erstanden. Das Sin¬
gergebäude bat eine Höhe von 186,5 Meter über den Erdboden
und wird nur von dem Eiffelturm in Paris an Höhe überragt.
Der Bau ruht aus 89 Stahlsäulen , die 90 Fuß tief im festen
Felsen eingemauert sind. Unsere Abbildungen geben das Pa¬
norama des Wolkenkratzermeeresauf Manhattan von beiden
Seiten. Die obere zeigt die westliche Front am North-River,
die untere gibt den Blick vom Brückenturm der Brooklyn-
Brücke, die Brooklyn mit Manhattan verbindet.

Berliner l lftrse , 13 . Febrnar 1908 Berlin . Bankdiskont «»/<>. Lombardzinsfuss 7°/o. Privatdiskont1 Nachdruck rer».
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Dt.Rchs.Schatz
do. 1912
do. fäll. 1.7.08
dofäll.l .10.08
do. fäll. 1.4.09
Pr.Schatzl 912
Dt. Reichs-Anl.
do. do.

Preuss.cons.A.
do. do.

Bad. StAnl.01
do. do. 02

Bayer. St-Anl
do. do.
do. Eisb.-An!

Brem.Anl.1399
do. 05 uk. 15
do. 96 . .

Cass.Landescr
de. XXI. u. 17
do. XXII. u.14

Hmb.am.93/99
do. do. 1902
do. do. 1907

HessStA.93/00
do.9603 04 05
do. 09
Oldb.SLKrdObl
Brandenb.Pr*A
HannPA.VII.VIII

5 =

I
z*  s-S’cy

s.

i ■J J P ’
bco IM

do. do.
Pomm. Pm.Anl.
Pcson. Prv.Anl.
do. do.

Rhetn.Prv.-Obl.
do. IX. XI. XIV
do. XX. XXI

Scfc!.HIst.Prv.A.
do. do.
do. Land-Kult

Teltow.Anleihe
Westl.Prv.-Ant
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.Ant
AltonaSt-A.Ol
BarmorSt.-Anl
BerlinerSt.Anl.
do. 1882/98
do. St-Syn. I.

Brest SL-A. 91
Brombrg.St-A,

do. do.
Charlttb.89/98

. do. 07 u. IT
i do. 95/99
ICiU.St-A.i.981

3S4
3V,
3i
3i
4
3t;
3
3%
3
4
3a
4
3X
3
3\
3%
3
3X
3X
4
N
3
4
3X
3
4
31t
3K
3
4
3X
3*
314
3
3a
3
4
4
3%
3S
4
3
3X
4
3\
4

99.800
100.001!
99.408
99.258
98.901!

100 001!
92.8086
83.008
93.0088
82.908
99.6086

102.506
92.406

90.4086
90.4086
81 108
92.508

100.008
92.208

99.508
91.8086
80.908

98.00b
89.5086

89.80b

90.25b
82008
99.00d

99.20b
82.506
91 108
39.001!

98.506
30.756
95.9046
92 8086
98.706
91.700
90 758

4 98.606
4 99 506
4 99.906
3* 91.1086
31 92.500

100sseld.88/03
Elberf.St.-0.99
do. do. 86

Ess.StA.lV.V98
Hall. St-Anl. .

do. 86/92
Hann.St.-A. 95
Kiel.StA.98/T0

do. 04/17
do. 07/17
do. 89/98
do. 01/02
do. 1904

Magdob.91u10
do. 06u.11
do.75/91u02

MündenerStA
Naumburg. 97
Feiner St.-Anl
Stettiner St.-A.
Wiesbad. 1901

Bert Pfdb.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cnttdsoh.
do. do.
do. do.

KuruNeum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Lnd
vo. do.

—' Posensche
do.

Sächsisch
do.
do.

Schis,alt!
do. L. A.
do. L. C.

SchlHIsttc
do. do.

WestfLand
do. do.

Wstp.rittl
do. do. I.

Hannorsch
do.

Hess. Nass
do.

KuruNeum
do. do.

Pomm. .
do.

Posenscb.
do.

Prent«., i

91.896
90.10G
90.70b

116.766
105.6086
98.758
92.106
81.806

90.506 Preuss. . . 3X 91.30Q
98.50b Rh.-Westf.4
94.006 do. 3X 91.506
92.0096 Sächsisch 4 99.106

Schles. . . 4 99.506
931 OG do. 3n
91.75b Schl. Holst 4 89.108
93.506 do. B« 91.10b
98.50G Bad.Präm.A.07 4 148.598V
98.7580 Brnschw.20TL. frc. ,65.50b
91.75b Cöln-Mind.P.A 135.00b
90.30b Hamb. 50Tlr.L. 3 150.00b
90.90b Lübecker do. 3%

Mein.7Guld.-L frc. 33.50b
— Oldenb40TI.L 3 130 60b

91.6086
. 62.2086
3%| 95.006

92.250
101.75G
90.80b
91.7586
81.901!

101.806
92.900

100.506
93.50B
83.000

30.50V
98.50B
90.506
98.906
99.30G
92.5086
92.756

93.206

99.200

99.206
91.506
99.90 li
91.40b
99.106
91.50b
90.106

Argont.Anl.v87
do. inn.400QM.
do.äusslOOLvr
do. Ges.8.8.96
Bulg.St.Anl. 92
ChileGold-Anl.

iin.Anl.vl 895
do. ».1396
do. v.1898

GriechA.81-84
Griech. Goldrnl
do. Monopol

Jap All. 10.1.7
do.

Italien. Rente.
Mexikan. Anl. .
Oesterr. Goldr.
do. Papierrnt
do. Silbernit
do. 1860Lose

Port-StA.unf.lll
do. III. Spec.

Roman. 1903
do. 1898

Russ.Anl. 1902
de. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt
do. Boden-Cr

Sao PauloG. A.
Sebwod.SU.86
Serb.am.Anl95
Span. Schuld.
Türk. St -A. 03
do. Bagd.-A
do. 1905.
do. tose . .

Ung. Goldrente
do.Kronenrnt
do.Staatsr 97

Bucar. Anl. 8V
B.Air.StA100L

do. do Pos.

94.5086
93 308i
06,250

88.00b

101.25b
96.5081
49.5080
38.2580
49.706
89.2086
81 2586

101.3086

Lissabon. StA. 4 77.266
Stookh.SLA. 84 4 —

Eisenbahn-Stamm,-Mien
AachMastr.abg 51
Allg. Ot.Kleinb. 4t 92.40b
Braunschw. Ld. 1 139 60V
Crefelder. . . 7 142.1OG
Eutin-Lübeck. 3X 84.1ObB
Frankf. Güterb.5
Haiberst.Blank6 122 756
Halle-HettstLA 42 92.506
LiegeRaw. L.A. 44
LübeckBüchen8
Niederlausitz. 3S 60 756
Nordh.Wern.LA 4X 88 50bG
Oesterr. Staats 6 145 40b
do. Südb.(Lb.; 0 26.00b

Warsch.-Wien 0 106.50b
Mittelmeer. 3
PrinzHenri. 6f ;115.80b
Westsiz. Eisnb 0 72 5übG
Zschipk.Finstw1372/6.756
Eisenbahn-Prior.-Ublitjat.
Bux-Pragsr Gld 3 78.406

Deutsche Hypoth.-Pfandb PrPfe.XXIII.72

do. do.

do. XVI.'XVIII
Itscb. Order. I
do. II
do. VII.
do. IXu. IXa
do.Hyp.-B.VIl
do. do. VIII.
do.XIu.XlllO

Frankf.H.B.XIV
lamb. Hyp.-
do. do. 1908

Hann. Bodcr. I.

99 80V
154.00n6
62 5086
10.708V

100.60b
88 006
82 .8086
94.60)6
8990b
75 808

107.506
96.2086

82.1086

95756
85 4086
87.0016

146.00V

96 306
91 006

100.10b

do. 1890
Galiz.CarlLdw.
Kasch.Odb. Gld

do. Silb. 89
QestUng.Stalt
do. Ergzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest.
Südö8t (lomb.)
do. Obi. Gold

Ivangor. Bomb.
Mosco-Kursk.
0relGriasi89or
Süd-Westbahn
Koslow-Woron.
Kursk-Kiew. .
MosC.KiewWor
Mosco-Rjäsan
Rybinsk gar.
Räsan-Korlow
do. 1897 uk.08
Süd-Ost 1898
Wladikawk. 97
Anat.Eisb.-Obt
do.Ergänz.Netz! 5
Golthardbahn1
Ital EisbO.stg,
Ital.Mittelmeer
Cntr.Pac. 1949
S.LouisS.Frano
St.Louisll. lncB
SouthPac1912
Tehuantep.G.A.

93.2086

95.506

86 8086
84 7586
97.0086

64.2086
104.75b
90.4086

79.9086
79.80b
85.5086
81.2586
85 706
79.7586
80.401)0
79 75bö
79.3086
81.1086

101.6086

70 206
101 60G
90 406
71,600

101.006

Meckl. Hp.u.W
do. do. I.

Meckl.Str.H.-B.
Meining.VI.VII.
do. VIII.
do. IX.u.1914
do. Xl.u.1916
do. conv.
do. 1913
do.Präm.-Pfb.

Mitteld.Bdcr.lt
do. uk. 06

do. Grdrbr. III.
NorddGrdcr.il!
Preuss.Bodo.IV
do. X
do. 1905 XIV
do. XI.

Pr.Centr.Bd.90
do. ».03 uk. 72
do.v.06 uk. 16
do. v.07 uk. 17
do. v.86,89,94
do.v.04 uk. 13
do.C-0.96uk06
do.v. 06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B.abg
do. do. do.
do. 1904u. 13
do. 1905o. 14
do. 1907u. 17
do. Hyp.-Vors.
do. do.
do,Ptandbr.-B.
do. 1908
do. XX. XXI. 10
do. XXII. 1912
do. XXV 1914
do XXVI11915
do.XXVIII.l5l 7

95.8086
89.756
97.506
97.6086
93.696
97.5686

,31.49b
112.4986
97.8986
97.4086
96.7086
90.00G
95.7986
97 506
96.5086
99.0086
93.506
90.500
96.806
93.756

104.50G
97.1086
87.3986
37.5016
98.1OM
90.0086
91.0086

131.208V
96.756
91.006
98.006
96.5086

.113506
4X110.506
' 36.6086

90.006
97.306
97.4086
98.000
98.306
90.306
92.006
90.906
92.006
35.6086
88.256
97.000
97.256
98.0086
97.306
94.000
90.0086
97.2586
97.1086

do. XXVI. 1914 3}
do. XXIV. 1912
do.Kleinb.-Obl.
do.Comm.-Obl.
do. VI. 1917
do. IV. 1912
Rhn.HpB83-85
do. S. 69-82
do.Oomm.Bbl.

Rhein-W.B. I.lll
do. II. IV.

Sächs.ßodencr
SchlesBodcr Pf

do. do
Westd.Bodencr

do. do. III.
ßank-Äktien.

3j 93.256 Reichsbank. . 3.22151.10b E
93.306 ihem.Disc.Ges 8 131.408 E
91.006 ihein. Hyp.-Bk. 9 —•— F
96.406 ih.Westf.Bdcr. 8 149.506 F
91.500 TUSS.Bk. f. a.H.10 135.40b F
99.25bG Schaaffh. Bkv. 8S 135.80b 6
84.506 Schles.Bank-V. n.1äO.OObGG
97.206 Südd. ßodencr. 8 173.406
90.006 Westd Bodncr.7 131 60b G
91.256 WestfLippVerb 6t 102.806 6
86.500
90.000 IndusTrie-Ahiisn. Ji
91.BOG
86 630
88.30bG
97 QOW.
90.6CG

Barmer Bankv.
Berg. Märk.Bk.
BrlHandelsGes
do.Hypoth-B.A.
do. do. B,
do. Kassenvcr,
Brasil. Bkf. Bt.
Braunschw. Bk.

do. Hypoth.
BrsI.DiscB.abg
do. WechsI.B.

Comm. u. Biso.
Barmstädt. Bk
Deutsche Bank
Dtsch Effekts
do. Hyp.-B10(
BiscontComra.
Dresdner Bank
Essen.Cred:-V
Gothaer Grndc
Hambg. Hyp.-B
Hannov. Bank
Kieler Bank.
Königsb. Ver.B.
Leipz. Cred.-A.
LQb.Comm.-Bk.
Magdeb.Bankv.
do.Privatbank

Meining.Hyp.B.
Mitteid. Bodcr.

do. Creditb.
Mülheim. Bank
Nationalb. LDL
NorddGründer.
Osnabrück. Bk.
Ostb. f.Hd.u.Gw

. . . . _ Pr.Bod. Cred.A.
9710bOjdo.Ctr.8d.Cr80
97.40bü|do.Hyp.Akt.-Bk
97.30861Pr Leihhaus

6
6
8

10
6X7%
6
6
52
8

12
(5’n
9
8
82
8
9
7n
7
9
6
/>,
7
7
41
6*
6V

124.90 t)
1500086
159.508
118.7586
168.256
126.256
151.0086
>16 008V
145.0086
105.00b
104.0BS
107 0088
125.006
236.0086
100.256
138.50b
174.7586
138.1086
151.508

97.75bGiPr.Plandbr.-BkJW 37.806

189.90b
134.256
127.006,
122.25B
162.001!
124.806
122.306
121.5086
139.406
91.90b

115.7586
.,„107 006
7k-II 6.5086
‘ 105.206

140.7586
118.006
145.0086
178.508
112.308
111.506

182.506
3 63.006
9 124.2586
2 200 .0086
7 204.00b
7X1107.236
5t 109.30b

152.0086
735.0080
252 2586
93 756

117.5086
175.0086
227.59b
315.756

.. 283.0086
7X113.106

165198.40b
5 145.008
9 167,006

12 193.0086
I2 237 50bG
12 129.008
14 216.008

368.0086
220.008
401.008
132.90b
320.5086
389.75b
215.008
154.53b
272.0086
245.258
288.2586
58.50b

293 00B
324.906
118.506
149.09b
325.008
160.00b
145.90V
114.208
363.006
605.008

Accumulat.Fab
A.-G.f.Montlnd
Alfeld-Groo, P.
AHg.Elekt.-Ges
AlsenPortiCem
AngioContin. .
Anhalt. Kohlen
Aplerbeck. Bgb
Arsnberg do
Bergm. Elektr,
Berg.Märk.Ind.
lerl. Bockbr. .
do. Elekt.-W.
do. Maschb.

BietefeldMsch
Bismarckhütte
Blumv/eMschF
Bochum.Gussst
BöhmBrauhaus
Braunk.u.Brik
BraunschwJute

do. Kohlen
Breitenb. Cem
Bremer Wollk.
Carolineb.Offb- -
Cassel.Federst io
CölnerBergw-V30
Cöln-Müs.Bgw.
Concordiaßrgb
Consolidation.
Crollwitz. Pap.
Doscauer Gas.
Dtsch.Gasglühl
do.Waff.uMun

Donnersmarck
Dortm.UnionLC
do. Akt-Br.
do. Union-Br.
do. Victoriabr

Düsseid. Eisen
do. Waggon

DynamitTrust
EgestorftSalin
Eilenbürg Katt
EintrachtBrnk.
Elberfld. Färb.,— ,-
do. Papierf. 0 97.Q0bG

Engl. WollwarJ8 |109.0öbG

9X

do. St.-Pr.

Hagen. Gussst.
HalleschoMsch
Hannov.Masch.
Harb.-Wien G.
Hark. Brückenb
Hark.Bgb.Pr.A
HarpenörBrgb.
Hartm. Masch.
HasperEisenw.
HengstnbMsch
HerbrandWag.
Herkul. Brauer.
HofmannWggf.
Hösch.Eis.u.St.
Höchst Farbw.
Hcwaldtwerke.
Ilse Bergbau.
Isenb. Brauer.
Kaliw. Aschersl
KattowitzBrgb.
KielerSchiossb
KöhlmannStrk.
KönigWilh. cv.
Königsborn. .
Küpperb.&Shn.
Kyffhäuserh. .
Lapp Tiefbohr.
Lauchhamm. ,
Laurahütte.
Leipz. Br. Rieb.
Leopold-Grube
Leopoldshall.Linoenbr. Unna
Linden.Brauer.
LouiseTiofb.PA
Ldw. Löwe&Co.
Löwenbr.Dortm
Märk.Wstf.Bgw
Magdeb. Gas .
do. Bergwerkob

Marienh. Kotz.
Masson.ßergb.
MühleRüningn.
Mend.iSchwrt
Nahm.KocbiC.
NeooBod.-A.-G
Niederl.Koblow

205 001!
>37.2586
161»OB
328.503
109 OOlKi
184.00b
73.006
92.756

,45 0086
214 25b
122.256
140.506
303.00!«

74 503
337.001«
367.0086
163.758
104.5086
126.756
199 00b
,3730b
154 00b

181.5086
179.508
333 003
216.001«
437.508
82,500

331 756
81.506

142.256
213 2586
156 606

18 299 006
20 254 808

186 008V
194 006
140.75b
94.00)6

166 508
216.00b
181 506
113.106
46.2586
68 006

238.001«
90.258

228.506

Nordd.Wollkm
Obscbl. Eisb.B.
do. Eisen-lnd

Obschl. Koksw,
do. Prtl.-Cm.

Oppeln. CemlV
OrenstiKoppel
Ottenser Eisen
Phönix, Lit. A.
Pos Sprit-A.-G
Rhein-Nassau
Rhein.Stahlwrk
Rh.-Wstf.Katkw
Riobeck.Mnt.W
Rombach. Hütt.
Rositz. Braunk.

do. Zuckert
Sachs. Gussst.
Sachs ThürBrk
do. do. Pr.A

SalineSalzung
Sangerb.Mson.
Schlegel Br. .
Soblos. Cemnt.
do. Zinkhütte

Schönob. Schl

18

104.00cG
120.00 ,«
489,00p
112.508
118 906
125.00oG

8 92 .501)8
0 171.756
8^:115.006

10 , 46.75(10

Schub.&Salzer 30
SohuckertElektB
Schulth.Brauerl?
Schulz-Knaudt
Siemens Glas-I
Siem. &Hatska
Spinn&S. abg.
StadtbergHütto
Steins.Hohens.
Stettin. Vulkan
Stoib. Zink-Akt
ThaleEisenhütt

do. V.-A.
Ver_Cöln-RttwP.
do. MtllwHallor|lZX
Victoria Fabrr.
Vogt4 Wolf
Vorwohl.Prtl.C.
WarstGrub. VA
Wenderotb. .
Westereg. Alk.
WostfaliaCem.
Westf.Drabtiod
do. Kupforwk.
do. Stahlwerk

WickingCemnt.
WickrathLeder
Wickül.Küpper
Wiol.&Hardtm,
WilkeGasomVA
Witten. Gussst
Zeitzer Masch.
ZellstoffVerein
Aaohen.Kleinb.

132.50b ArgsOpis. 5 —
106 25t)G AlfgBlÖmn5 133.0080
96.00bG do.lok.uSt 7S 143.606

144.75oG Brnsch.Str dt
185.50b BresI.El.B. 6
150.75b do.Strssb. ii
177.00b Gassel.Stb 4t 101.00B
93.eoi)ü Elkt.Hochbb 124.3flbQ

174.90b GrBrl.Strb 8 174.5080
384 006 Hmb.Packf10 119.40b
214.00b doStrassb 10 135.756
167.75bB HannStrVA1 71.506
I17.501JÜ Magdb.Str 8t 156.75B
199.00b Hansa, Dpf6 123.00b»
169.00B NrddLloyd8X106.40b
213 70B COV.EisbBVA4 63.50(?

10

235 006
97.2586

112 001!
166.0088
155.0086
150 00V

_ !58 5681!
23 402606

Oblig. industr. Gescüscn
hypothekar. sichergestellt.

•99.75bG
29t .00bÜ
105.80b
278.00bG
140.GÜÜ
242.50bG
173.50b
54.506

lOO.OOnG
91.006

233.80b
140.25bG
77.00bG
91.25bü

233.60bü
176.00oG
108.75G

187.00b
120.106
98 006

193.256
138.30b
169.0GbG
1G2.CÜbB
67.00hG

129.53b
172.008
170.10bG
114.256

200.50b
199.506
87.0ÖD6

Allg. ElektGes.4 —
do. do.V.u.10 4 06 40B

Jortm.UnionlO*5 111.50»
de. do. 'd 100.566-

lorman.Schff2*4 88.728
:KruppscheObl»4 98.756
.auranütte. . *3V, 91.50«

do. . . *4 97.75G-
NeueBod.-Gss. 4 94.008

do. do. 3S 89.100-
Siem*Hlsk0834 96.506
do. do. knv. 3 4 96.50bB

Wecnsel-Kurse.
AmstdRtt9 7. 4
Brüäs.uA.8 7. 5
Christian10 1. SS
Koponhg.81. 6S
London. 8 7. 4
do. . . . 3M. 4

NewYork
Paris . . 8 7. 3
do. . . ? M. 3

Wien. . 8 1. 4:
do. . . 2M. 45

Schweiz.8 1. 4K
Ital. Platz101. d
Petersb. . 81. 6*

169.35b»
81.258

112.15bO
6j£112.1Q&

1.2056
81.35b
80.90»
84.900”
83.806
81.20hB
81.30b

Gold,Silber, Bankootea.
20 Francs-Stücke. 16.32b
Sovereignsp.Stück20.42b
N.Rus8 Gold 100R215.50b
Amerikas. Note« .
BelgischeNoten. .
EngtischeBankn.1L
Franz.Bankn.100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr.NoOOOKr.

. . ._ ;Kuss.Noten7OORbl
142.006 IZolt-Coup.. Weint

4.19758
81.2064

20.47b
81.55h

169.30b
85.05b

214.05b
. 322.00b
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wie denken Sie über die Stauen?
Entvölkert ist der Olymp , zerstreut
Die mächtigen Götter nach allen Winden,
Von keinem Schwärmer mehr aufzufinden,
Von keiner Andacht mehr zu schauen.
Doch Götter boten  gibt es noch heut,
Die Himmel und Ende tröstlich verbinden:
Die edlen Frauen.

Ludwig Fulda.
*

In ihrem Heim ist jedes wahre Weib Königin.
Georg Brandes.*

Wehe dein Kranken, den Frauen nicht heilen ; wehe dem
Einsamen, den sie nicht beschenken, und wehe dem Trauri¬
gen, den sie nicht erheitern.

Lope de Vega.
*

Die reinen Frauen stehn im Leben
Wie Rosen in dem dunklen Laub;
Auf ihren Wünschen, ihrem Streben
Liegt noch der feinste Blutenstaub.
In ihrer Welt ist keine Fehle,
Ist alles ruhig , voll und weich:
Der Blick in eine Frauenseele
Ist wie ein Blick ins Himmelreich.

Julius Rodenberg.
*

Das Frauenherz ist ein Abgrund voll Liebe; es ver-
nmg gleichzeitig sich zu dem Höheren zu erheben, um das¬
selbe zu bewundern und zu verehren ; sich gegen das , was

- ihm nah ist, zu neigen um es zu lieben ; und sich zu dem
Niederen zu beugen, um es zu stützen und aufrecht zu hal¬
ten. Die Frau hat ein Lächeln für jede Freude , eine Träne
für jeden Schmerz, einen Trost für jedes Elend , eine Ent¬
schuldigung für jeden Fehler.

S . - F o t.
»

Die Ehre einer Frau ist eine eh'rne Mauer,
Wer sie durchgräbt, der spaltet Quadern auch.

Grillparzer.
- ©-

Hochschule und ttochschule.
Man schreibt uns:
Ein netter , kleiner Scherz war dieser Tage in verschie¬

denen deutschen Zeitungen zu lesen: Ein junger Ehemann,
der seine Lebensgefährtin auf dem nicht mehr ungewöhn¬
lichen Wege der Annonce sich erobert hatte , bat seine Frau
nach der Hochzeitsreise, ihm doch sein Leibgericht zu be¬
reiten . Was auf den Tisch kam, war indessen nicht recht
etwas . „In dem Inserat stand doch daß Du eine Koch¬
schule besucht hättest", sagte darauf er mit leichtem Vor¬
wurf , worauf sie antwortete : „Verzeihe, Geliebter , das
war ein Druckfehler, es sollte Hochschule heißen !" —

Kochschule und Hochschule! Ja was gibt es heute nicht
alles schon für Hochschulen? Man versteht darunter nicht
mehr allein /die Universität , sondern Vorbereitungs -Anstal¬
ten für alle möglichen Berufe , die sich nicht ans das Alltäg¬
liche und Landläufige beschränken, sondern eine gewisse/ab¬
geschlossene Berufsausbildung geben. Sa gibt es auch
„Hochschulen für die Kochkunst". Neulich war von einer
Hochschule/für die Bureaubeamtinnen die Rede. Warum
soll es auch nicht sein? Wir kommen damit noch lange
nicht zu amerikanischen Verhältnissen , wo ein Stratzen -Stie-
felputzer sich getrost „Professor der Schwarzkunst" titulieren
kann. Schon in Frankreich und Italien laufen eine Menge
Leute im Schmuck akademischer Würden herum, die etwas
ganz anderes sind.

Aber nicht darauf kommt es am Ende an, sondern auf
den Wert von „Koch- und Hochschule", oder, mit anderen
Worten, auf die Schützling von Hausstands - und anderem
Fach- und Berufs -Wissen. Machen wir uns doch einmal
klar , wohin wir steuern : Vor zehnJahren hieß es noch ziem¬
lich schüchtern, diejenigen Evatöchter, die sich nicht verheira¬
teten, müßten sicherer, als bis dahin , ihrer Zukunft ent¬
gegen sehen können, eine Anzahl von Berufen müßte ihnen
zur Mttätigkeit geöffnet werden. Heute haben wir schon
eine' ganze Armee von in kaufmännischen, gewerblichen, Be¬
amtinnen - und anderen Berufen tätigen Frauen , und dis
Kolonnen derselben gehen bereits zum,Angriff mit der For¬
derung über , wo Frauen dasselbe leisteten, wie Männer,
müßten sie auch ebenso gut bezahlt werden. Das .müßten
sie, wird gesagt; aber man geht kaum fehl, wenn dem ent¬
gegen gehalten,wird , daß der Hauptbeweggrund bei der
weiblichen Anstellung oder Beschäftigkeik heute doch noch
das Sparsamkeitsprinzip ist. Und auch wohl bleiben wird!

Indessen wir kommen auf .eine schiefe Bahn ! Es kann
keine Garantie dafür geboten weiden , daß den älter wer¬
denden weiblichen Personen eine dauernde Bernfsstellung
blüht , es,kann nicht einmal mehr mit einer genügenden
Zahl von Beschäftigungs -Posten gerechnet werden, denn
auch die Männer wehren sich ihrer Haut . Alls vielen Be¬
rufen sind sie mehr oder weniger schon herausgcdrängt , und
schließlich kann doch nicht Jeder das Zrel, pensionsberechtig¬
ter Beamter zu werden, erringen . Kommt es zu einer ,im¬
mer mehr verschärften Berufskonkurrenz zwischen männ¬
lichen und weiblichen Angestellten, so haben beide Teile
nicht nur nichts, sondern auch vielen jungen Männern , die
gern ein eigenes Heim sichMÜnden möchten, wird das we¬
gen der Existenz-Sorgen unmöglich.

Wenn die „Hochschule", das heißt die technische Berufs-
Ausbildung , als sicherer Rettungs -Anker für die spätere
Zukunft gehalten wird , fo ist doch zu .erwägen, ob ilicht eine
Aenderung darin bevorsteht oder aber sich bereits zu voll¬
ziehen beginnt , daß die, „Kochschule", das heißt die prakti¬
sche Beherrschung der in der heutigen ' teuren Zeit doppelt
wichtigeil Haushaltungsfrage , wieder in den Vordergrund
tritt . Geld zu .verdienen , ist unter Umständen heute lelch-
tcr , wie es zir behalten. Wie wäre es, mit ein „paar Se¬
mestern" da und dort — zur Vorsicht für den Uebergaing?,

G. P.



(Eine Braut nebft 222 ffiffltotten fflitgift.

Gräfin Glacty Szechenyi
geb.Vanderbilt «

Das Vfemderbitt-Haws zu  New York, in dem j
die Trauung des jungen Paares stattfand]

Zur - J
Vermählung

Szechenyi-Vanderbilt

222 Millionen Mark beträgt das Vermögen , dessen ju¬
gendliche Besitzerin Miß Glandy Panderbild in Rewyork
soeben den ritterlichen ungarischen Grafen Ladislaus Sze-
chHnyi die Hand zum Bund fürs Leben gereicht hat . Die
jetzige Gräfin Szechenyi hat keine Eltern mehr und kann
daher über ihr enormes Vermögen unbeschränkt verfügen.
Ihre Eheschließung bildet in der großen Reihe von Heira¬
ten amerikanischer Dollarprinzessinnen mit Männern der
hohen Aristokratie Europas insofern eine Ausnahme , als
es sich diesmal dabei um eine wirkliche Neigungsheirat han¬
deln soll. Die Hochzeit selbst hat in allen Kreisen der ame¬
rikanischen Bevölkerung ein fieberhaftes Interesse erregt.
Am Tage der Eheschließung mußte das ganze Häuservier-
tcl , in dem der Palast der Vanderbilts in Newyork liegt,
polizeilich abgesperrt w erden ,so groß war der Andrang der

Manieren beim Ejsen.
(Nachdruck verboten^

Bei einer Table d'hote kann man Studien iiber Ma¬
nierlosigkeit anstellen und muß sich nur wundern , daß es in
der heutigen Zeit noch so viel Leute gibt , die keine Ahnung
davon haben , wie man sich bei Tisch zu benehmen hat . Es
ist keine Entschuldigung , wenn jemand zu Hause nichts vor
sich gesehen hat , denn hätte er Augen und Ohren für An¬
stand , dann hätte er oft genug Gelegenheit gehabt , andere
zu beobachten , und von ihnen zu lernen . Hauptsächlich die
Engländer verstehen es , schön nnd gesittet zu essen, doch
sollte jeder gebildete Mensch sich bemühen , es ihnen an Ma¬
nieren gleich zu tun . Es ist unglaublich , wie mit dem
Messer hantiert wird : nicht nur , daß es ganz unten am
Schaft gebalten wird ', kann man oft genug sehen , daß man
es zum Mim de führt , so daß einem Angst und bange wird,
der Betreffende konnte sich die Zunge zerschneiden . Dann
sieht man Geflügel einfach mit den Händen anfasfen und
«hne Zubilfenahme von Messer und Gabel abnagen oder ab¬
zupfen , die Sauce mit Brot austunlen.

Schaulustigen und Neugierigen . Das Vanderbiltsche Pa¬
lais liegt an der Este der 68 . Straße und der 5. Avenue,
also in der vornehmsten Gegend Newyorks . Besonders in
der 6. Avenue reiht sich ein Milliardärpalast an den ande¬
ren ; dort haben die Rockefellers und Vanderbilts . Andrew
Ear 'negie und Pierpont Morgan ihre Villen ; aber fast keine
davon ist mit so verschwenderischer , fast königlicher Pracht
ausgestattet , wie die der Vanderbilts , in der die Hochzeit
stattfand . Zu dem Festfrühstück am Vermählungstage wa¬
ren 350 Einladungen ergangen . Unter den Gästen befan¬
den sich neben einer Anzahl Diplomaten , darunter der
österreichisch-ungarische Botschafter Baron Hengelmann,
fast allste Angehörigen der Newyorker Plutokratre , die
eigentlichen Könige Amerikas.

- 0 -

Wie Fisch gegessen wird , ist vielen ganz unbekannt.
Entweder schneiden sie den Fisch mit einem Stahlmesser,
oder , wenn sie schon Fischbestecke vor sich haben , benutzen ste
nur die Gabel , weil sie gehört haben , man dürfe Fisch nicht
mit dem Messer schneiden ; den Unterschied zwischen Stahl-
und Silber , oder Goldmesser bemerken sie überhaupt nicht.

Daß man Backwerk und Torten nur mit Gabel , Käse
mit Messer und Gabel ißt , wissen sie ebenso wenig , als daß
man Kern - und Steinobst nicht mit den Händen anfaßt , son¬
dern auf die Gabel aufspießt , mit dem Messer schält und
mit der Gabel zum Munde führt.

Das Schlürfen der Getränke ist ebenfalls eine große
Unart . ^ ^

Main soll schon bei kleinen Krndern darauf achten , daß
sie anständig essen und sich nicht gehen lassen , denn später
ist es schwer, sich die Unmanieren abzugewöhnen , und oft
wird ein Mensch ganz falsch beurteilt und für roh und un¬
gebildet gehalten , weil er die paar Anstcmdsregeln beim
Essen nicht einzuhalten imstande ist.



Haushalt alleinstehender Frauen.
Das vom Verein Frauen -Erwerb herausgegebene

Handbuch stellt Pläne für alleinstehende berufstätige Frau¬
en und Mädchen auf . Sic beginnen bei einem Einkommen
von 600 JL  jährlich . Es wird berechnet:

Pension (Wohnung und Beköstigung) ,480 JL
Steuern und Versicherung 18 JL
Kleidung t 70 Jl
Verschiedenes resp. Unvorhergesehenes 6 JC
Geschenke 5 JL
Erholung 12 JL
Ersparnisse , 10 JL

600 JL
Bei 900 JL  Jahreseinkommen werden berechnet für

Pension 600 JL,  dann weiter in derselben R̂eihenfolge wie
oben 40, 130 (Kleidung), 36, 14, 40 und 40 JL.  Bei 1200 JL
Jahreseinkommen wird folgende Verteilung empfohlen:

Pension (Wohnung und Beköstigung) 720 JL
Steuern und Versicherung 55 JL
Kleidung , 160 JL
Verschiedenes und Unvorhergesehenes 60 JL
Geschenke ,30 JL
Ersparnisse 100 Jl

1200 'Jl
Ein Einkommen von 2000 Mark soll schon,eine Woh¬

nung von 2 Zimmern , Küche und Bad (550 JL)  ermög¬
lichen, der Haushalt inkl. Getränke , Wäsche und Bedien¬
ung (Aufwärterin ) wird auf 700 JL  veranschlagt , 'dann
weiter Koch- und Leuchtgas 48 JL,  Lektüre 30, Steuern,72,
Garderobe 250, Erholung 96, Arzt , Apotheke, Verschiedenes,
soziale Verpflichtungen, Unvorhergesehenes 154, Erspar¬
nisse 100 Jl.

- ©-
Spruche für das Speisezimmer.

Eine Dame ,empfiehlt folgende Verse:
Sprich nicht viel, doch rede sinnig,
Trink nicht viel, doch fröhlich und innig , —■
Schau nicht den Mädeln ins Auge so keck, —
Aber flauf auch vor ihnen nicht weg!

*
Ein rechter Mann und ein gastfreundlich Haus,
Halt sie Dir warm , gehst weit Du hinaus,
Findest sie,wiüder in Freude und Leid,
Kehrst Du einst wieder zu anderer Zeit!

*
Sprich : „Lebewohl und auf Wiederseh'n !"
Das ist der Trost,Beim Vonhinnengeh 'n!

- @-
maddien* und Kinder°IIIoden.

Plauderei.
Die Schule ist ans ! Einzelne und in Gruppen lachend und

plaudernd , strömen sie -alle heraus , die kleinen und großen
„höheren Töchter " mit sittsam ausgestecktem Flechtenkranz oder
vorwitzigen Baumelzöpfchen , an dem die Riesenschleife oft das
Größte ist, all« blühend und fröhlich, so recht ein Bild der
frischen Jugend . Was werden da nicht alles für Pläne für
den schrilfreien Nachmittag ausgeheckt! Nur ein Schwesterpaar
sieht trübselig drein . Es weiß , daß daheim die HauAschmeiderin
sitzt, die die Koufirmationskleider näht und der sie helfend zur
Hand gehen sollen. Und solch ein 'würdiges Kleid ist auch wirk¬
lich keine Kleinigkeit ! Das weiß am besten die Mutter , die sich
schon lange vorher den Kopf zerbrochen hat , wie sie Ihre lang-
aufgeschossenen, eckigen Mädels , die noch nicht so recht wissen,
was sie mit ihren langen Gliedern anfangeu sollen, am Vor¬
teilhaftesten anziehen könnte. Und der Ausweg fand sich auch:
faltig und blusig , damit alles Eckige ausgeglichen und verdeckt
wurde . Die japanische Mode , die 'wie keine andere die For¬
men cachierk und schmale Schultern verbreitert , ist für diesen
Zweck besonders vorteilhaft und hat aus diesem Grunde wohl
auch in der M Übergarderobe so festen Fuß fasten können.
Möglich , daß sie den Müttern , die aus Sparsamkeitsgründen
oft streng konservativ sind, damit keine Freude bereitet , immer¬
hin aber bringt sie doch mal eine neue Note in das ewige
Einerlei und kann zum mindesten als nette Abwechslung gel¬

ten . Und daß sie trotz mancher GntFteisun -zen, auch recht ge¬
schmackvoll und kleidsam sein bann , das zeig» schon unser aller¬
liebstes Modell Nr 4429 aus schwarzem Kaschmir , das durch
ausgeuähte Soutacheschueckeu seine modegerechte Garnitur er¬
hält . Die vorn mit ansspringeuden Fältchen verzierte Ueber-
bluse hat ein schmales, angesetztes Aermekteil , unter dem der
quersaltige Dreiviertelärmel hervorsällt , während den runden
Ausschnitt «ine Paste aus Stüschenseide füllt . Der fußfreie
Neunbahnenrock zeigt cm jeder Bahn zwei uiedcrgestepptc Pli¬
seefalten, die nach unten ausspringen . Auch die japanischen
Taillen mit glockigen oder zipfeligen Ueberäruieln wie die
Ueberbluseu mit Faltenarrangements oder hängenden Garni¬
turteilen sind für die Backfischlein und solche, die es werden
wollen , ganz wi^ geschaffen. Ein wesentlich anderes Gepräge
tragen dagegen die japanischen Blusen , deren angeschnittener
Aermel unten in ein Bündchen gefaßt ist. Im Grunde genom¬
men das strikte Gegenteil von den die Figur mehr oder weniger
verhüllenden lleberblusen , betonen sie nicht nur ziemlich stark
die Schulterlinie , sondern heben auch die Körperform hervor,
was zur Folge hat , daß sie eigentlich nur für kräftige Mädchen
geeignet sind. Wir sehen eine dieser hochmodernen, hier etwas
faltig gehaltenen Blusen an unserem aus schwarz-weißkariertem
Wollstoff gefertigten Modell Nr . 5109 veranschaulicht . Mit
roten Seidenblendcn ausgeputzt und durch eine kleine Spitzen¬
passe vervollstäud -gt, ergibt sie hier in Verbindung m>t dem

Modell Rr. 4429. Modell Nr . 5120.
oben in Fältchen abgenäht-en Nock, den Ouerstreiscn und zwei
breite Stufen bereichern , ein allerliebstes Sonntags - oder Be¬
suchskleid. Dieser Art des japanischen Aermels begegnen wir
ferner an den neuen Krmonomäuteln , die den kleinen Damen
immer einen Strich ins Droll 'ge verleihen , da sie darin wie
die verkleinerte Ausgabe der Frau Mama aussehen . Im üb-
rigen sind diese Mäntel für die Fräulein Gernegroß aber durch
ihren Hunten Bortenbesatz und die etwas ungewöhnliche Aer-
melform recht apart , gleichviel ob sie sich als Falten » oder
glatte sackige Mäntel präsentieren . Anllängc an das Japv-
pamsche weisen auch die immer kleidsamen, wenn auch nicht
mehr neuen Bretellengarnituren auf , die welf-ach mit kleinen
Aermelchen , fetzt öfters aus Blenden zusammengesetzt und in
der Farbe des Rockes hergestellt werden , wodurch sie sich auch
für Konstrmandenkleider eignen . Eine andere Art der Träger
fällt in langen Schärpenenden hinten über den Rock und g bt
dem Anzuge immer etwas ungemein Flottes , Jugendliches . Auch
für kleinere Mädchen , ist diese Trägermode ungemein kleidsam
und dürfte speziell für den Sommer zu Wasch- und SPitzenstofs-
blusen wieder sehr in Ausnahme kommen. Daß sie sich aber
auch in eine Ueberbluse verwandeln kann, beweist unser hüb¬
sches Modell Nr , 5118. Hier ist das Trägermotw durch drei
breite über die Achseln greifende Falten vertreten , die unter
dem Arm durch Stofs und vorn und im Rücken durch je ein
latzartiges Teil verbunden sind. Den Hals - und Nackenaus¬
schnitt füllt ein weißes Lätzchen, aus dessen Stoff auch der
Aermel hergestellt werden kann. Zur Vervollständigung des
Ga-nzen dient ein Plisseesaltenröckcheu. Für einfachere, dem
täglichen Gebrauch dienende Kleider werden mehr denn je die
chiken Kittel und kindlichen Matrosensormen bevorzugt , die ge¬
rade durch ihre Schlichtheit von besonderem Reiz sind. Letz¬
tere die außer dem typischen Marineblau jetzt vielfach auch m
braun hergestellt werden , weisen »ls Neuheit ein sich bis zum



T -aifTenfc ^ Iuß giefienbeS puerßeftreifteS Sahteif  irr Wau -weiß
über drauu -weU auf,  baS mit  Goidknöpfchen der Mus,- ew&e-
knöpft wird. Bei den Kittelkleibern sind es der Barmtioneu
unzählige, unter denen die Mütter die Auswahl Huben, Aw
hübschesten sind diese Faltenkleidch-eu mit Armlochgarnitur und
einer Hellen Unt-erb!use, die sogar aus Spitzenstoss fern kann.
Und die Allerkleinsten steckt die Mutter am liebsten m e;nS
jener zierlichen Hängerchen, die an ein Leibchen gesetzt̂ odier
viereckig ausgeschnitten, auch mit auswechselbarenUnterwus¬
chen getragen werden können, eine Mode, bie ebenso reizend
wie überaus praktisch ist. ^ , , , r .

Zum Schluß noch ein Morte über die Rocke. H'.er hat stu,
die Faltenrockmode beinahe zu einer Art Uniform für He K>n-
der aufgeschwungen. Selten , daß einmal cm glattes Rockchen
auftaucht und dann verdankt es vielleicht auch noch seine
Existenz der Schneiderin, die nicht viel Stofs zur Verwendung
hatte. Und im Grunde genommen sind ja die Faltenrocke m"

Rodet! Nr. 5118.

ihrer beweglichen Stossülle auch das hübscheste, was man für
kleinere und große Mädchen haben kann. Wie das wippt und
fliegt, schwenkt und flattert , je nach Gangart und Temperament
der Trägerin ! Und wieviel reizvolle Variationen hat die Mode
über dieses Thema zu ersinnen gewußt! Neben dem typischen
Vlissee- und Quetschfaltenröckchen gibts Röcke mit eingesetzten
Faltenteilen, solche, die in einer Richtung ringsum lausende
Plisseefalten 'ausweisen, Röcke mit in Falten gelebter Wvrver--
und Hinterbahn und für größere Mädchen Formen, die oben in
feine Falten abgenähk und unten mit Stufen verziert sind. Für
festliche Zwecke ist es der leicht gereihte Rock, der nnt Volants
garniert , die hübscheste Ergänzung der duftigen Blusen ergibt
und der auch von den Backsischchen noch immer ziemlich kurz
getragen wird. An den Backfischröckenwirds uns übrigens
wieder einmal klar, daß sich die Zeiten gewaltig geändert ha¬
ben. Früher konnte das konfirmierte Fräulein den Rock nicht
lang genug bekommen, ja, am schönsten war's, wenn noch ein
Schleppchen hinterher schwänzelte. Und heute? Heute tragen
sich die jungen Damen mit ihren sechzehn Jahren noch so kurz
wie He Elf- und Zwölfjährigen! Und d' e Frage, ob es auch
schicklich ist, wird wahrscheinlich dabei gar nicht erwogen. Viel¬
leicht ist aber auch diesem Modeextrem ein baldiges Ende
schert, denn Maß zu halten, ist in allen Dingen gut, also auch
in Sachen der Mode! . ^ , ,.
(Bearbeitet und mit Abbildungen versehen von der internatio¬
nalen Schnittmanufaktur, Dresden-N. Reichhaltiges Moden¬

album st 60 $■ daselbst erhältlich.)
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war Grohmütterchen lehrt.
— OelfarbevonHolzoder Glaszu ent -

fernen.  Eingetrocknete Oelfarbe kann schnell beseitigt
werden, wenn das befleckte Holz oder Glas mit grüner Sei¬
fe eingeschmiert wird , welche man eine oder mehrere Nachte
über darauf liegen läßt und am anderen Morgen abwäfcht.

— Gegen nervösenKopfschmerz  gibt es fol¬
gendes vorzügliches Mittel : In eine große Taffe starken
Kaffee wird der Saft einer Zitrone gepreßt, mit Zucker ver¬
süßt und möglichst heiß getrunken.

&

— Kreisspiele für bie Jfittiier . Bei folgen-
bem  Kreisspiele geht es sehr munter zu . Mehrere gewandte
Kinder oder Erwachsene werden zu Anführern gewählt . Sie
müssen zu den Versen die betreffenden Bewegungen machen
und alle übrigen Spieler suchen es ihnen gleich zu tun.

Ihr Kinder , nur recht viele
Herbei zum frohen Spiele.
Schließt einen großen, dichten Kreis
Und zeigt, was jeder kann und weiß.

Wir zeigen, wie die Mutter
Im Fasse stößt die Butter.
Sie zieht herauf und stößt herab
Und macht: brrab , brrab , brrab.

Hier könnt ihr hör'n und sehen,
Wie wohl die Hähne krähen.
Sie strecken sich dann rufen sie:
Kikiriki . kikirikr!

Nun sollt ihr weiter sehen,
Wie Frösche munter gehen.
Sie machen alle : Hopp, hopp, hopp.
Halt ein ! — Nun wieder : hopp, hopp, hoppl

Dort hupft ein keckes Häschen
Umher im fetten Gräschen.
Nehmt schnell die Flinte ; haltet straff,
Das muß man haben : Piff , puff , paffl

Wir stampfen wie die Pferde
Mit rechtem Fuß die Ende. _
Wir stampfen alle, weil es gilt,
So eifrig und so hart un!d wild.

Jetzt wollen wir zum Baden
Euch alle freundlich laden.
Man springt so hoch. Horcht, wie es klatscht,
Wenn man so in das Wasser patscht!

Alma G.

— Flecke in weihen Glacehandschuhen.
Das bekannteste und geläufigste Reinig-ungsverfahren
besteht in der Anwendung von Benzin. Wem jedoch der
starke Geruch des Benzins zuwider fein sollte, der möge
sich zu folgendem Verfahren entschließen: main stellt eme
starke Auflösung von Seife in heißer Milch her, rn welche
man auf z Liter einen geschlagenen Eidotter einrührt . Die
Handschuhe werden über eine Hand gezogen und mit -der
Seifenlösung , der man etwas Aether und Salmiakgeist zu¬
setzen kann, mittelst eines seinen, wollenen Läppchens sanft
abgerieben. Dann hängt man sie im Schatten zum Trock¬
nen aus. Weiße Handschuhe büßen nicht ein durch dies
Verfahren , weder an ihrer Beschaffenheit, noch an ihrer zar¬
ten, weißen Farbe ; das Leder wird vollkommen rem und
bleibt, was Nicht minder hoch anzuschlagen ist, durchaus
weiß.

zzc
— Prüfung des Trinkwassers.  Eine ein¬

fache Prüfung des Trinkwassers auf seine Reinheit besteht
darin , daß man ein nicht zu kleines Glas bis zu drei Vier¬
teln damit füllt , einen halben Teelöffel voll feingestoßenen
Hutzuckers hineintut , das Glas fest verschließt und m cm
warmes Zimmer oder an die Sonne stellt. Wenn nach 48
Stunden das Wasser trüb oder milchig wird , so ist es un-
rein . Bleibt es dagegen hell, so kann es zum Trinken ver¬
wendet werden.

*
— Kalte Meerrettichsauce zu Hirschbra-

braten.  Kurz vor dem Aufträgen des Bratens zerreibt
man eine Stange frischen Meerrettich, gibt Salz , Zucker,
frischen, gesiebten Zitronensaft und so viel dicke, süße Sah¬
ne dazu, daß eine bündige Sauce entsteht. Durch längeres
Stehen büßt sie ihr Aroma ein.

— Appetitlosigkeit.  Ein ebenso einfaches, als'
sicher wirkendes Mittel gegen Appetitlosigkeit bereitet man
sich indem man Bitterklee , Wachholderbeeren, Wermutkraut
(je für etwa 10 Pfg .) in zwei Liter Wasser kocht und auf
ein Liter einkochen läßt . Dann seiht man die Mischung
durch unkd nimmt einen Eßlöffel voll kalt. Nach wenigen
Tagen wird schon der gewünschte Erfolg eintreten.
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Als aber Herr Dornewald am nächsten Tag-e wiederkam,
La 'war Verlobung, und seitdem kämmt er jeden Tag und wir
müssen Tu und Viktor zu ihm sagen, und Nore steht ledesmal,
luervn et eintxitt, mit solch hübschem, freudigen Lächeln aus und
ist heiter und zufrieben.

Ist dos nun endlich jenes Glück, lencs unbegreifliche Dmg,
von dem ich träume? , Ja ? Min?

Marmelhaus , am 15. Dezember-
Die ganze emsig", geschäftige Brautzeit liegt hinter uns,

cs ist alles genäht und besorgt, und morgen w'-rd unsere Nore
Frau Eleonore Dornewald! .. . ..

Das war ein ganz wehmütiger Abend gestern, als ünr m
unserem- großen Schlafzimmer um den Tisch nnt den v» r klei¬
nen SEpiegeln saßen und nns die Haare ausbursteftn ! Es
wurde uns plötzlich klar, daß unsere Unzertrennlichkeitnun aus¬
hören, in unsere V«erzähl eine Lücke gerissen werde > r Sat¬
telrappe wird-ausgespannt, der Viererzug zerstört! sagte Nore
selbst und dann kämmte und flocht sie an ihrem Haar als
dies seit vierzehn Tagen nicht geschehen. T °r,e wischte sich
wiederholt di-e Augen, Lore stöhnte und ich kämmte mir einfach
die Haare Mer das Gesicht. .

Dann waren wir ganz still. Mama ostnete 5>ie Tnre ein
wenig und blickte herein. „Ihr schlaft wohl schon? frug sie.

Als sie uns bann so dositzen sah, begann sie zu schluchzen:
„Ach, meine Lieblinge!" — nun, daö war das, Signalen allge¬
meinen Tränen Wir weinten aber ganz leise, um Papa , der
nebenan war, nicht zu stören. D 'e ungewohnte Stille mochte
ihm auftallen, er ahnte wohl auch unsere Stimmung , denn er
rief sehr bald mit seiner dröhnenden Kvmmandostlmme:

Na zum Kuckuck, was ist denn das für c>ne Grabesstille?
Schickt sich das für einen Stall voll Rappen? Da darfs immer
em bischen prusten und raffeln und klirren ! Striegelt Euch
mal fest die Mähnen ans und singt ein lustiges Lied!"

Mama winkte uns zu und -ging heraus, um- ihm Zu j-a-g-en,
daß dies nicht zu verlangen sei. ... , .

„Ach, das habe ich mir ja noch gar nie so recht überlegt,
wievi-rl Trübsal mit solch einer Hochzeit verbunden 'st! Mochte
cs doch noch recht lange dauern, bis Fritz und ich uns hei¬
raten — die Trennung vom Elternhaus und den Schwestern
und dem ganzen lieben, lieben Leben überlebe ich ja r' nsach
nicht! IE

Marmelhaus , am 14. März.
-Ten ganzen Winter hat mein Tagebuch geruht — -es war

ein recht trüber , schwerer Winter ! — Bald nach Nores Hoch¬
zeit, die auf Wunsch beider Brautleute ganz still ohne Tanz und
viel Gäste gefeiert wurde, erkrankte unsere liebe Mutter recht
bedenklich. Ter Doktor machte gleich ein ernstes Gesicht und
sagte, es gehe in Premkau ein Fieber um, welches ansteckend
uud gefährlich sei — und bald war es denn -auch klar, daß
Mama sich beim Besuch einer kranken Frau ansesteckt haveri

müsse. Biele, viele Wochen lag sie krank, und als sie endlich
aufstehen durfte, aber noch viel zu schwach zum Geh.n war,
befiel ich am selben Fieber. Nur trat es bei m r viel leichter
auf und dauerte nicht so bange. Trotzdem habe ichd>e Erinner-
ung an ein graues, ödes Nichts, Harn ich nur die Hammer-
schlage des im brennenden Kops pulsierenden Blutes empsand.

Als ich endlich wieder verworrene Bilder träumte und
daun Dores Gesicht erkannte und die Wände unseres .Frempen-
stübchens— Im war draußen schon der Schnee geschmolzen und
eine über den Bachwiescn jubilierende Lerche sandte ihre Tril-
ler und Läufer bis in mein stilles, dämmerndes g 'mmer.
Mama trat an mein Bett , selbst noch so inüde und bleich, und
legte mir die Hand auf die Stirn : „.Mein liebes Herz, wir
Mi ei Beiden, mit uns hat der liebe Gott ein recht ernstes Wort
geredet!" — Ich war noch zu matt, um zu antworten , konnte
ihr nur die Hand küssen.

Dann kam die Genesung— ich, das war schön! So Tag sür
Tag sich kräftiger fühlen und wieder Interesse empfinden für
das Leben selbst! — Auch wieder Hunger fühlen — so recht
prosaischen Hunger. Das war auch schön. Und dann das erste
Aufstehen und das schwankende Gehen und die Ermüdung nach¬
her und die Ungeduld, mit der man von Tag zu Tag auf de»
Frühling und auf Kräfte wartet.

Lore hatte sich >n der Zeit unter Taute Dorettens Aussicht
als Haushälterin ihre Sporen verdient. Tore hat uns gepflegt
— uns Beide, unermüdlich — und mit welcher Fürsorge, mit
welchem Verständnis ! Dcr Doktor war ganz entzückt von ihr
und konnte es nicht genug bewundern, daß sie so frisch gebnebnr
war. Darüber lachte sie mich sagte, was man gern tue, griffe
nicht an.

-Gottlob, meine liebste Mutter ist jetzt, wenn auch noch
mit Schonung, wieder selbst Hausfrau und ich kann auch schon
wieder die gewohnte Tagesordnung m>tmachen. Ich sehe wohl
noch recht spch aus — -aber daran ist auch schuld, daß sie mir d-ie
Haare ganz abgeschnitten hatten, und die kommen nun tn lauter
Ringeln ganz kurz wieder. Das reine Titusköpschen, sagt
Tauft Dorctte . Als der gute Fritz mich dies erste Mal wieder
sah, standen ihm Tränen in den Augen. Lore sagte dann: D»
siehst aber auch wirklich zu interrssart aus , Flore!

Viktor und Nore waren nach der Hochzeit wach Italien ge»
reist ' unterd-essen murde in Doswitz alkcs schön gemacht zu ihrem
Empfang — und am 1. März sind -sie wicdcrgekchrt. Sie wa-
reu schon eher gekommen, wenn unsere Briese m>t der Nachricht
von Mamas Erkrankung nicht verloren gegangen waren. D>«
nächsten Nachrichten lauteten schon berühigerdcr, und wünscht«
Mama dringend, sie möchten ihre Reise nicht ihretwegen ab»
brechen. .

Ich Äberlese, was ich schrieb, und finde es so matt, [«*
nichtssagend. Ich glaube, ich lasse das Schreeben noch für « ne
Weile bleihen.



SflarmclfyauS, am 23.  StP -iX.
Die KirschbSume irnj» die Aepfe/öäume blüheri weiß uni

rosig und bie  ganze Luft erscheint blau und erfüllt von Früh-
li-ngsstiMinen ! — Papa Hat sehr viel zu tun — und das Klap¬
pern der vielen Pferdehüse , ltwnn bie1 Schwadron 'n ausrücken
und an uns-eren Straßenfenstern vorbeireiten , tut meinem
Kopf nicht mehr weh, sondern wohl ! — So nett und teilnehmend
sind alle gewesen — die Möllendorffs und die jungen Offi-
ziersfrauen und die Leutnants . Immer bekam ich Blumen
und Delikatessen und täglich liefen Erkundigungen ein . Ich
würde gern allen danken, aber ich schäme mich ja , mit meinem
Jungenkops auf die Straße zu gehen!

Gestern waren wir aber in Boswitz zum Essen — das war
unsere erste Ausfahrt . Das Hans ist von innen und außen
so schön geworden . „Gediegene Eleganz ", sagt Lore . Unsere
Nore sah e-infach prachtvoll ans . Viktor ist stolz auf sie — und
das kann er auch sein. Sie sind ein schönes Paar und jetzt sehe
ich erst , wie trefflich Nore in solch großes , reich:A Haus , in
solche Verhältnisse paßt . Auch Lore , die sich bisher gegen un-
seren Schwager recht abweisend verhielt , taute auf , fand alles
gut und gab ihm zum Abschied einen herzhaften Kuß . Das
schien ihn sehr zu freuen , und da ich doch nicht zurückstehen
wollte , tat ich dasselbe . Aber das wäre fast mißglückt, was
ebenso peinlich, wie lächerlich gewesen wäre — denn er erschrak
— ich weiß nicht über was —, und prallte zurück. Da er
uun so viel großer ist, als ich, gab ich das Unternehmen schon
als hoffnungslos auf und wurde rot , da beugte er sich herab,
sah mich mit seinen warmen , dunklen Augen so herzlich an und
küßte mich aus die Stirn . — „Gott schenke Dir allez Glück,
wofür Du geschaffen bist, Florentine !" — sagte er , ordentlich
bewegt . Ueber die Worte mußte ich Nachdenken.

Marmelhaus , am 28. April.
Ich bin noch ganz aufgeregt . Wir gehen auf Reisen . Wir

gehen ins Bad ! — Das kam so: Tante Dorette hat schon seit
acht Tagen immer davon gesprochen, daß für Mama sowohl wie
für mich eine Luftveränderung und ein Stahlbad nötig sei. Na¬
türlich lächelten wir . So was ist bei uns noch nie passiert
-und das kostet doch auch schrecklich viel . Deshalb sagte auch
Mama , obwohl sie wirklich immer noch so matt und bleich ist,
daß es ' uns oft heimliche Tränen entlockt, ganz fest: „Es ist un¬
nötig Znd unmöglich. Nach den Ausgaben des vorigen Jahres
könnten wir keine Badereise bestreiten , die noch dazu überflüs¬
sig ist. Flore und ich werden uns hier ebenso gut erholen ." —

-Lore , die sehr stolz ist , fuhr auch gleich dazwischen: „Redet nur
-garnichi davon , ich bitte Euch, -— sonst hört 's die Nore und
'dann sagt sie's Viktor und dann gibt der womöglich das Geld
ktzazu— das wärie doch abscheulich . . . was würde Papa sagen.

„Viktor wird nie so taktlos sein !" sagte Mama , und Dore,
die ihn jetzt, wo er unser Schwager ist und alles für die Bos-
-witzer und Premkaner Armen tut , was sie nur bittet — kurz,
die ihn jetzt noch lieber mag , wie früher , nickte und sagte, ste
Ifei überzeugt , daß sich Viktor nie da hinein mischen werde.

Tante Dorette , die ihn immer noch Sie und Herr Dorne¬
wald nennt und oft spitz gegen Nore ist, zuckte ärgerlich die

'Achseln . „An so was zu denken! — Unsinn . Badereisen stnd
meine Sache , Kinder . Und ich sage Euch, daß ich cs durch¬
setzen werde. Es ist nötig . Du , Leonore , schleichst umher wre
ein Schatten , und die Demoiselle Florentine steht aus , wie von
Marzipan . Wenn das so fort geht, wird ste gelb und dann
hast Du eine mit achtzehn Jahren verblühte Tochter !"

Hierüber lachten wir sehr. Tante aber , die in ihrem Rohr-
sessel saß und auf die Straße heraussah , ohne uns zu beachten,
dachte lange nach, dann sagte sie:

„Der Doktor mag das Bad bestimmen. Selbstverständlich
kein Modebad mit allem dazu gehörigen Spektakel und geselli¬
gem Unsinn . Dorthin gehören Modedamen , die sich amüsieren
wollen , aber nicht krank sind. Wir reisen in irgend ent stilles,
womöglich in den Bergen gelegenes Bad , — ich habe an Rei¬
chenhall gedacht, das -ist nicht so überfüllt , >vie Berchtesgaden -
vielleicht auch Pyrmont — vielleicht auch mir ein schönes Dorf
am bayrischen See . Das ist Sache des Doktors . Du , Leonore,
sprich mit Tosky ." , „

„Das darf er garnicht , wenn er Dich anstcht.
Papa lachte denn auch nicht ein bischen, sondern sagte mit

einem Seufzer , er sei der Tante für ihre freundliche Absicht
dankbar . Er liebt ja die Mama über alles und wir haben
wohl bemerkt, wie es ihm am Herzen fraß , sie so leidend zu
sehen. .

Der Doktor kam nnd hatte eine lange Konferenz mit Tante
und Mama , und wir erfuhren dann , er habe ein im Herzogtum
2E. gelegenes, ganz unentlcgencs Stahlbad vorgeschlagen, da dort
alles vereinigt sei, was uns stärken würbe — schone Jichten-
nadelbäber , eine heilsame Eisenquelle und die schönste Wald

unb  Bergluft . Es ist freilich eine weite, weite Reise bis dort¬
hin, aber gerade darauf freue ich mich. Ich war ja noch nie
von zu Hause fort ! — Dore blieb bis zu Nores Hochzeitsreise
die Einzige von uns Schwestern , die schon mal in der Welt war,
denn sie reiste vor fünf Jahren mit den Eltern zum Begräbnis
der Großmama Tosky nach Berlin . Da sie bei dieser traurigen
Gelegenheit keine Vergnügungen mitmachen konnten , haben sie
nur die Verwandten besucht und haben Dore die Museen ge¬
zeigt, und auf Dores besonderen Wunsch das Diakonissenhaus,
wo unsere Tante Eva Tosky Diakonissin ist. Von diesem Be-
such spricht Dore noch heute mit Begeisterung — das hat ihr
in ganz Berlin am besten gefallen. Wir anderen waren mit
ihr stolz, daß sie eine Reise gemacht hatte , und nannten es
„unsere Reise". —

Jetzt werde ich, wie Nore , meine eigene Reise haben!
Tante hat die Schneiderin kommen lassen — ich soll schon

wieder zwei neue Kleider haben — Tanre wird einfach ver¬
schwenderisch. Sie verwöhnt mich schrecklich — auch einen
hellen „Abendmantel " hat sie mir geschenkt. Hat man so was
schon gehört ! Es wäre alles so erfreulich , wenn nur der Ge-
danke an das Abschiednehmen von Marmelhaus nicht wäre!

Am 7- Mai.
Morgen früh reisen wir und ehe ich das Tagebuch einpacke,

muß ich meinem Kummer noch Worte verleihen . Den ganzen
Tag , sowie ich an die Reise dachte, mußte ich mit den Tränen
kämpfen. Ich schämte mich ordentlich . „Sie ist eben noch so
schwach, die arme Flore, " sagte Dore ganz mütterlich lächelnd.
Zuletzt lief ich in den Pferdestall nnd streichelte die vier Pappen
nach, und dann setzte ich mich auf den Haserkasten Mkd der
Stallpintscher neben mich und ich legte den Arm um sein
rauhes Fell und weinte , und er winselte — denn sowas kann
er nicht mit ansehen. Ein breiter Sonnenstreif, .. in dem Mil¬
lionen Fünkchen tanzten , fiel durch die offene Tür auf Döhles
glänzend -schwarzen Rücken (Christian striegelt so gut !, und
einige Tauben kamen in den Stall getrippelt und sahen mich
erwartungsvoll an . Vor dem kleinen Fenster aber nickten die
im Hof blühenden gelben Mairosen und ein rosenroter Pfir-
sichbaum — und das alles erschien mir plötzlich so unersetzlich
lieb und poesievoll.

Ich dachte an Fritz und an unsere Liebe, die noch kommen
wird , und an unseren Hochzeitstag , und fühlte mich plötzlich ge¬
tröstet — denn an dem Tage werde ich ja fortgehen für immer
. . . heute aber kann ich doch sagen: In vier Wochen bin ich
wieder daheim — daheim, o glückseliger Tag!

Es gibt noch schlimmere Dinge wie Badereisen und das sind
Hochzeiten! _ .

Buchbronn , am 10. Mai.
Hier sind wir ! — Grüne Waldberge umgeben uns , ein

klarer Bach, „die wilde Wessel", springt rauschend vor meinem
Fenster über Steingeröll und die Luft weht leicht, wie wür¬
ziger Waldesodem ins Zimmer . Es ist alles so ganz anders,
wie in den engen Gassen von Premkau , und zwischen den Wie¬
sen und Kornfeldern und Kirschalleen von Boswitz . Die Berge
sind herrlich und die Blumen , die hier in den Wäldern wachsen,
entzücken mich.

Aber dies soll ein stiller Ort sein? - Ach, mein Himmel,
mir erscheint er wie die große Welt , in die ich plötzlich herein¬
geschneit bin . Es wird mir manchmal unheimlich, so mitten
unter all den vielen wildfremden Menschen ! Auf jedem Spa-
ziergang begegnet man ihnen , vor der Trinkhalle stauen sie sich
an , aus der Badeanstalt wimmeln sie heraus , vor dem hübschen,
bunten Kurhaus sitzen sie herum , trinken Limonaden und hören
der Musik zu, die dort zirpt und geigt — und geputzt sind sie
, . . davon hat man bei uns in Premkau doch keine Ahnung.
Sogar Lalla Möllendorf , unsere Elegante , verbleicht dagegen!

Nun aber will ich von der Reise erzählen . Vom Abschied
nichts mehr , das war zu herzzerreißend ! — Fritz von mir zu
grüßen , trug ich Lore auf, und nach langem Beraten pflückte
ich ein Sträuschen wunderbar schöne Pensees und legte sie
zum Trocknen in ein dickes Buch. Wenn sic gepreßt sind, wird
Lore sie ihm abgeben, in einem Briesumichlag , auf dem steht
„J 'y pense! — Florentine ." — Das erschien uns so rührend,
daß wir Beide etwas weinten , aber die nüchterne Dore sagte,
da sei kein Sinn und Verstand drin . _

>n tcr Entwicklung oder beim Lernen
zurückbleibende Kinder . sowie blut¬

arme , sich mmtfühlrnde und nervöse überarbeitete, leicht erregbare
und frühzeitig erschövte Erwachsene gebrauchen als KräftizungS-
mittel mir großem Erfol .i Dr . Hommel ' s Haematogen.

Der Appetit erwacht , die geistigen und körperlichen
Kräfte werden rasch gehoben , das Gesamt -Nervensystem
gestärkt . 4193

Man verlange jedoch ausdrücklich da? echte Dr . Hommel 's
Haematogen und lasse sich keine der vielen Nach'hmungen ausreden



Denksprnch.
Liebe und Kuntt.

lllo du Jfrebend dich müblt, leite die Liede did),
Ulo du sinnend verweilst, pflege die Kunst in dirl

Winke sind es und Grüfte,
Denen offen die Seele [ei.

Jene Rübe des Geists ist nui des Starken Gluck,
Ist des Schaffenden teil, den er im Kampf erstritt.

Ihm nur senken die Götter
€die Keime ins heifte Ijerz.

Ihm nur reift in Geduld herrlich die goldne Saat,
Wenn mit liebendem Sinn wissende Kunst sich paart.

Kunst ist heiliges Können,
Das im Frieden der Götter wirkt.

Robert Pilot«.

Hus aller Welt.
Was int Dunkeln alles Passieren kann, das erfuhren zwei

höhere französische Offiziere , als sie vor hundert Jahren von
N-aPoieon in einer dipiomattschen Mission nach Petersburg ge¬
schickt wurden , jOberst Colbert und sein Begleiter konnten
nicht, wie dies heute in solchen Fällen geschieht, 1. Klasse mit
der Eisenbahn von Paris bis nach Petersburg fahren , sondern
mußten sich eines Wagens bedienen, vor den auf den verschie-
denen Strecken immer neue Pferde gespannt wurden , die je¬
desmal von einem neuen Postillon gelenkt wurden . Je weiter
sie im östlichen Deutschland vorwärts kamen, desto schlimmer
wurden die Wege, und in Rußlannd gar war der Zustand der
der Wege noch viel schlimmer. Im östlichen Preußen nun
passierte den beiden Offizieren , die durch dr tagelang ; Wagen¬
fahrt auf holperigen Straßen schon nicht gerade in rosiger
Stimmung waren , eine peinliche Verwechselung , infolge deren
sie sich unbewußt gegenseitig furchtbar durchprügelden . D >e
Szene wird von dem Adjutanten Napoleons , Grasen Paul
Philipp von Segur , in seinen Erinnerungen erzählt , die soeben
im Hamburger GutenbergMerla -g in deutscher llebersetzung er¬
schienen sind. Segur erzählt : „Der Oberst und der ihn be-
gleitende Offizier waren auf der Landstraße von ihrem Po¬
stillon verlassen worden , der nach deutscher Sitte vor einem
Wirtshanse ansgespannt hatte , um sich und die Pferde ein we¬
nig zu laben . Nach Verlauf einer Viertelstunde entfernte sich
der Offizier , des Wartens müde und ziemlich schlecht gelaunt,
vom Wagen , um den Postillon zu holen, und einige Minuten
später tat Colbert dasselbe. Beide eilten in der Dunkelheit
nacheinander in das Wirtshaus , wo sie schäumend vor Wut
in dem finsteren Hausflur aufeinander stießen. Jeder fluchte in
so gutem Deutsch für sich, daß sie sich gegenseitig für den sailm-
seligen Postillon hielten . In der einen Hand ' hre Stöcke,
mit der anderen Hand den Kragen ihres Gegners erfassend,
prügelten sie sich mit solcher Wut , daß der Wirt und der wahre
Postillon , durch den Lärm angelockt, mit einem L-chte herberen,
ten . Da erkannten sich nufere beiden arg mitgenommenen
Freunde und merkten , allerdings ein wenig spät, ihre Verwechs¬
lung ."

- * - -

Rumor,
Das ist was aNderes. „Mir scheint, an den hundert

Zentnern Kohlen, die Schwarz & Co. uns geschickt haben,
fehlt eine ganze Menge, " meinte ein Familienvater . „Die
Leute wiegen immer zu knapp, ich werde die Kohlen aber
Nachwiegen lassen; ich sehe nicht ein, daß man sich das ge¬
fallen lassen muß !"

„Nun , wieviel fehlt denn ?" fragte die Gattin später.
„Ach, es ist alles in Ordnung . Ich hatte mich diesmal

geirrt , es ist sogar- fast ein Zentner mehr ."
„Wirklich? lind wieviel mußt du da noch nachbezahlen?"
„Gar nichts . Ich kann doch nichts dafür , wenn die sich

jrren !" *

Nt3j k schwieri  g. Fräulein Aeltlich: „Ich habe kn
dem Stück die Rolle von einer von Aschenbrödels Schwestern
übernommen . Hoffentlich können Sie mich dementsprechend
häßlich machen."

Garderobier : „O, das wird nicht die geringste Schwie¬
rigkeit machen, gnädiges Fräulein !"

SsichüMckes.
— Hebet Kindermode « orientiert man sich am schnellsten

und besten durch den Bezug des Mitte Februar neu erschei¬
nenden „Jugend -Mioden Album uud reichhaltigen Wäsche-
buch- s", das zum Preise oon nur 50 $. (franko durch die Post
60 $.) erhältlich , einen umfassenden Ueberblick über alle Er¬
scheinungen auf dem Gebiete der Kindermooe und der Wäsche
bietet . Für die Mütter und Selbstsckn -- derei eine Hilfsquelle
vou unschätzbarem Wert , besitzt das Album zugleich den Vor¬
teil , baß zu jedem der dargestellten Modelle Schnitte in ver¬
schiedenen Größen zu mäßigem Preise erhältlich sind. Zu bö-
zieheu ist dasselbe durch die Internationale Schuittm -anufaktur,
Dresben -N . 8, oder die Agenturen.

Rheimsch-wests.
Handel«- und Schreili-Hehranstalt

Inhaber Emil Straus.

Bewährtestes Institut1. Ranges
für

Damen uHeeren.
Nur “igES?

38 Rheinstrasse 38, ^
Ecke Moritzstratze.
Lehrfächer *:

Buchführung , eint ., Hopp., amerilc., 1

5234

IIotri - Ruch füll r und,

und

Wechseltehre, Scheckkunde,,
Knufm . Rechnen, Kontorarbeiten,
Handelskorrespondenz ,
Stenoaraphie , Maschinenschreiben,
Schönschreiben , Rundschrift,

Vermögens- Veru/altun a.

Nur erste Lehrkräfte . Besondere Damer .-Abteilungen.

Prospekte , Auskünfte etc . frei >1. (1. Direkti

—  Gelegenheitskanf . —■
Für Kenner ! Die bekannten Für Kenner!

Goodyear Weltstiesel
für Herren und Damen

in echt Boxcalf und echt Chevreanx nur 9 .—,
9.25 , 9 .90  Mk.

Dieselben sind nicht zum Verschleudern angesertigt.
Garantie m-hrinaiiges Besohlen.

Ja Sandelj g5?q
Spezialgeschäft für Gelegeoheitskänfe,

nur Marktstr. 22 , 1, Telephon 1894.

II- 6484
ttttd
alle

. . . 1 i luiiu« «neue . andern
sind nur heilkräftig und erfüllen ihren Zweck, wenn sie beim Ein¬
kauf darauf achten, daß dieselben frisch und bester Qualrtat sind,
wie sie solche durch flotten Absatz.stets erhalten in dem emzrgen

Spezialgeschäft am Platze tlll0ls ) s) ~ 8l ) ßl1t s
Ur/tfeA rrQ Telephon 3240 . Im eigenen Interesse der
fkrttyb 99 , Käufer bitte ich genau auf die Firma zu achten.
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in

Hanflarfteilen,
vorgezeichnef , angefangen u. fertig gestickt,

wie:

Gobelins , Milieux u. Kissen , Nordische
Läufer , Büfett -, Klavier -, Kredenz¬
decken , Reiseplaids , Klöppel -Arbeiten,i Toilettekissen,Bürstentaschen,Journal¬
halter , Kissenplatten , Ueberhand-
tücher , Besenbehänge , Bettdecken¬

halter , Kartonnagen etc . etc.

zu ausserordentlich
billigen preisen.

7182

mit

7/o
Rabatt.

Kirchjasse 39141.

Deutschlands
Schlachthaus^

garantiert
reines
echtes

mit feinstem Eriebengeschmackin emaillierten Biechgesäßeno --

I Eimer S SüPsd.X

Ringhafcn 115-20-3o „ I
Schwenkko^rlA 1-L0-40-60 „ .
Tvigschüsfel ~ l 15-30 -o0 „ |
Wafseriopf = 1.20—40 „ /

sowie in 10 Psd -Dosen
LM.K.SOgeg.Nach» od.Vorich.
In Hoizgeb. Preis !, z. Dienst.

YV. Bcnrlcn ji ', .
Kirsfelieini-Teckj4Ü (SBüttt.)

KlAk» Viele Nnerkeliriungrschrciben! ~fr-&

kommt ein großer Posten Wichslcderstiefcl
^wie Kinderschulstiefel billig zum Verkauf

Woche Marbtftratze 22,1, L".§

Mainzer Karneval-Verein.
Samstag , 15. Februar,

abends 8 Uhr» in der närrisch geschmückten

Narrhalla (Stadthalle):
Zweiter grosser

lUaikenball
sZnternationales Sport-Zest)

«««*•« GrotzesSall-Grchester
l für Herren und

Damen Mk. 3 .—
Abends an der Kasse Mk. 4. - .

Kartenvei 'kanfsstcllcn in Wicsbadeu bei
D . Freu * . Ang , Engel , Carl Cassel. 168175

Preisansschveibeu.
Zur Gewinnung von Entwürfen für einen

&tsäd &2»iirk E
schreibt Hamburg einen

Zdeen-wettbewerb
uutce deutschen ftüuftlcru ohne 9tückstcht auf chren Wof;nfi!j tut
Jnlande oder Auslande aus . . - , ... .

Für die besten Entwürfe sind Preise ausgesetzt und zwar.
eiu erster Preis von . . Mk. 10000 .—
zwei zweite Preise von je „ 6000 .—
zwei dritte Preise von ie ,, 4000 .—

Drei weitere Eittwürfe können zum Preise von je Mk. 1500.—

augefauft j, cr tny ber deutlichen Bezeichnung „Wett¬
bewerb Stadtpark Hamburg" zu versehenden Entwürfe hat vor dem
15 Funi 1908, mittags 12 Uhr, im Zentralbureau de» Ingemeur-
we'sens der Baudeputation, Bleichcndrücke 17 ll portofrei zu erfolgen.
Bedingungen nebst Anlagen, aus denen auch die Zusammensetzung
des Preisgerichts hervorgeht, können bet der vorbezetchueten Amts¬
stelle bezogen werden.

Das Zcntralburean des Jngenirrrwesens
der Baudepntation.

Hamburg , Februar 1908. 890c>

Wegen demnüchstiger

Totai -llusgabe
... Herreu-n. Kuaben-Konfektion
bietet sich jedermann hetttc schoit die giiusiige Gelegenheit

9mZ,“' Paletots , Joppe »,
Anzüge einzelne Hosen , Hose, » und Westen , sowie Kinder-
leibhosen , welche Artikel in großer Auswahl vorhanden, zu fabel¬
haft billiget! Preisen einzukaufen. Man benutze diese Gelegenheit, da
die Preise aufs atteräntzestc reduziert sind.; b80o

Niarktstratze ÄS. 1., likin fabelt.
Telefon 1894.
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